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sıeht, das miıt der Metapher VO »Rahmen und entrum« In eiInem ıld beschreıbt Beıde
ergeben WAaTrT erst den riıchtigen harmonıschen Gesamteıhmdruck, ber dıe altandınen
emente bılden dıe eindeutige relıg1öse Lebensmiutte (Zentrum) der untersuchten Indıobevölkerung,
während das Christentum der Rahmen sSEe1

Mıt dem utor muß INan freılıch dıe rage nach der Gültigkeıt DZW der Relevanz eiıner olchen
Beobachtung Im Gesamtprozeß der letzten fünfhundert re tellen Das ist nämlıch eın FOor-
schungsgebıet, auf dem INan aufgrun der großen Vıelfalt VON Stäammen und ulturen und des
unterschiedlichen Grades der Berührung mıt dem abendländıschen Christentum nac der
Vertreibung der Jesuıten und der kreolischen Unabhängıigkeıt TaC zudem dıe Kırchenorganıisatıon
vielerorts daß viele Indiosıedlungen jahrzehntelang sıch selbst überlassen blıeben)
aum allgememngültigen ussagen gelangen kann uch Ist das Ergebnis oft durch die Wahl der
Informanten schon vorprogrammıIıert: Wer ZBe w1ıe In dieser Studıe, ine margınalısiıerte »Restbe-
völkerung« (ein schreckliches Wort, ich we1ıß) befragt, die sıch auf der Flucht VOT den weılßen
Eiroberern In immer er gelegenen Andenregionen angesiedelt hat, der wırd zwangsläufig
anderen Ergebnissen kommen als derjenıge, der seine Beobachtungen unter abendländısc
akkulturierten und mestiz1iısıerten Gruppen in den Städten der Mehrheıit der Lateinamerıkaner
MaAaC

Der Hauptthese HANSENS, daß Chrısten WAarl die Indıos und ihrem andınen »Gott des Lebens« auf
dem Weg In dıe oOderne mıt eıner befreienden astora begleıten, aber keıine ausdrücklıiche
Verkündıigung des chrıstlıchen »Gottes des Lebens« machen sollen, sondern dıe Stunde dieses (Jottes

Iso dıe Selbstevangelısıerung der Kultur unte der geheimen Führung (jottes abzuwarten
en (339, 342), bıs beıde Formen Im Bewußtsein der Indıos konvergleren, ırd nıcht jeder
Theologe zustimmen können. enn der Glaube OMmM)! bekanntlıch » Hören«. Zwaıischen eiıner
kolonıialen Evangelısıerung 1ImM Zeichen des »erobernden (GoOttes« und dem mıt bloßen aten
bezeugenden Abwarten der Stunde Gottes ach Art des Charles de Foucauld lıegt der goldene Weg
der zwangsfrelien »Bezeugung und Verkündiıgung« eines aubens der. W Ie 1I1homas VO Aquın und
Bartolome de Las Casas wußten, dıe menschlıche atur nıcht zerstört, sondern »vervollkommnet«.

Das uch ist inzwıschen uch in spanıscher Übersetzung mıiıt einem Abdruck der Interviews In
Quechuasprache erschliıenen (La tierra 1vVe Relıgiön agrarıa erıstianısmo l0s es centrales

Con artıculo de eter Hansen SJ Cusco 1993, 437 uecChua-  eXE 297-436) Der
Quechuatex ist 1er vorzüglıch annotiert, daß Im Andenraum Unterrichtszwecken
herangezogen werden kann Damlıt hat der N: eın wichtiges Desıiderat des heutigen Indıanısmus
erfüllt daß dıe Indıos nıcht NUur als Objekt westlicher Orscher dıenen, „welche dıe hıstorısche
üstkammer des en kuropa langweilt« (Hegel), sondern uch als Subjekt betrachtet werden,
indem INan ihnen die Forschungsergebnisse zurückgıbt.

Berlın Marıano Deigado

Wargny, Christophe: Die Welt chreıt auf, dıe Kirche flüstert. Jacques (ratllot, ein Bıschof fordert
heraus, Herder Freiburg-Basel-Wıen 1993:; 189

Jacques Gauillot gehört seıIıt Jahren den umstrıttensten Vertretern der französıschen Kırche. Von
den eiınen gefeiert als mutiger Oberhıiırte, der dıie Kırche aus dem herausführt und keine
Berührungsängste hat gegenüber den unterschiedlichsten gesellschaftlıchen Gruppen und schon al
nıcht gegenüber den Medien, zeiıhen ihn andere des Verrates der Kırche und ihren tradıtionellen
Posıtionen und werfen ıhm Aktıonısmus und krankhafte Selbstdarstellung VOT Bıschof Gauillot Ist Im
deutschsprachıgen aum VOT em bekannt geworden durch seıne Im gleichen Verlag erschıenenen
Bücher »Folgt seıner Liebe«, »FEıne Kırche, dıe nıcht dıent, dıent nıchts« und »Was für mich
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Zzal Ist der Mensch«. Dıe französische Ausgabe des vorlıegenden Buches erschıen Dereıts 1989
Wäas allerdıngs be1ı der Erwähnung des Orıigmaltıtels nıcht vermer. Ist, aber dus dem Inhalt
geschlossen werden kann. Der Streıt Bıschof Gauillot hat sıch seıther zugespitzt bıs seiner
Amtsenthebung als Bıschof VO EVI'€UX.

Der Autor des Buches, CHRISTOPHE WARGNY, bezeıichnet sıch als Nıchtchristen. Se1in Interesse
Bıschof Gauillot rührt daher daß} In dessen Außerungen dıe Anlıegen wiedergefunden hat die

in seiner eigenen polıtıschen Heımat, der Lınken, selten hören sınd (10) Damıt ist allerdingsder Bliıck auf dıe Person und das Wırken Gaillots bereıts verstellt und Es geht dus dem
ext nıcht Immer klar hervor, Was Zıtat und damıt Orıginalton Gauillots und Was indirekte
ede oder Paraphrase Ist Es Ist nıcht Aufgabe dieser RezensI1on, dıe Person des Bıschofs und dıe
Geschichte se1INeEs umstrittenen ırkens nachzuzeichnen. Im Rahmen dıeser Zeıtschrift ist VOT em
VON Interesse, daß und WIE Gauillot sein Wiırken als miss1ioNarisch verste|

»Evangelısierung« spielt Im Selbstverständnis Gauillots 1Ine große Dıe Medien, In dıe
verlıebt se1ın ıhm vorgeworfen wird, sınd ıhm »eIn besonders wichtiger ana für dıe kvangelı-sierung« (95) »Ich erreiche dıe Menschen, ich evangelısıere« (Z1) Es geht ıihm dıe Verkündt-
Sung der befreienden Botschaft Christı (83) »Ich möchte SCIN ans andere fer übersetzen und
eute erreichen, dıe ich ONs nıcht treffe« (92) Dıe Optıon für dıe Armen faßt Gauillot bewußt
weiıter und spricht VON eıner Option für dıe Ausgegrenzten »Solıdarıtät Ist unNs NIC. freı
anheimgestellt. Wenn die Kırche nıcht mıt den Ausgegrenzten lebt, verlıert S1e ihre Lebenskraft«

Diese Themen finden sıch verstreut In dem nıcht systematısch angelegten uch Immer
wieder. Von besonderem Interesse sınd auf dem Hıntergrund des Vorwurfs, der Bıschof sSe1
überall, VOT allem In den Medien, aber wenıg In seiner lÖzese dıe Ausführungen über den
Pastoralplan VON EVI'CUX9der VON Weıtsıicht und den Vorwurf der Oberflächlichkeit
und des Aktıoniısmus entkräftet Auf den letzten Seıten des Buches wırd be1 aller Sprunghaftig-keıt der Darstellung In den VOTaUsSSCRAaNgeENeEN Kapıteln deutlıch, daß Gaillot als Bıschof durchaus
eın als Missionarisch bezeichnendes Programm hatte und sıcherlich den weitsıichtigstenVertretern des französiıschen Epıskopats gehörte Wesentlich sınd für ıhn »dıe Parteiınahme für dıe
Ausgegrenzten, dıe Kırche Im unmıiıttelbaren Kontakt mıt der Gesellschaft« Er ıll allen
»Chrısten WIe Nıchtchristen in Erinnerung rufen, WOZUu dıe Kırche eıgentlich da ist nämlıch
eiıner Absage alle Ungerechtigkeit und Ausgrenzung. Genau darın lıegt für den Bıschof dıie
Berufung der Kırche innerhalb eiıner laıkalen und säkularen Gesellschaft«

Dıe Ausemlmnandersetzung Bıschof Gaillot geht tiefer als der Streit darüber, WIe unkonventionell
eın katholischer Biıschof INn Frankreıch seIn darf. Es geht das Verhältnis VON Kırche und Welt
»DIe Kırche hat ngs VOT der Welt Angesiıchts VON Herausforderungen, dıe SIE nıcht In den Grıff
bekommt oder nıcht begreift, zıeht SIE sıch zurück und verschanzt sıch. Sıe möchte wenıigstens das
bıßchen Kapıtal wahren, das ıhr noch verblieben ist! Jacques Gauillot dagegen plädıert für Öffnung.Mehr noch Für eın Hıneintauchen«

Das uch regt ZU Nachdenken über dıe Sendung der Kırche In der Welt VO  — heute, über das,
Was möglıch ware mıiıt eiwas mehr Mut

Münsterschwarzach Basılıus Doppelfeld

Wassmann, Jürg: Das ea des leicht gebeugten Menschen. INe ethno-kognitive Analyse der
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Gegenstand der Studıe Ist das 1Im wesentlichen sprachlıch verankerte Alltagswıssen der Yupno,eiıner Bevölkerungsgruppe 1Im en Finisterregebirge VON Papua Neuguinea. Dıe Rekonstruktion
erfolgt Im Blıck auf dreı Bereıiche: das ähl- und Zahlsystem, dıe Klassıfızıerung der Umwelt und


